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e

Die Poleupolitik der Regierung
Tänſchen wir uns nicht wir befinden uns bereits mitten
in einer Wendung der Politik gegenüber den polniſchen Staats
augehörigen Erſt leiſe und kaum merklich bei flüchtigem
Hinſehen aber doch vorhanden ſind die beſtimmenden Züge
eines Umſchwunges der uns um die Früchte jahrelanger
Arbeit bringen zu ſollen ſcheint Freilich wenn man von
Früchten ſpricht ſo hat man in der näheren Beſtimmung

dieſes Wortes ſehr beſcheiden zu ſein Es iſt nämlich nicht
ar zu viel mit der Polenpolitik erreicht worden wie ſie
fürſt Bismarck einleitete Wohl waltet die Anſiedlungs

kommiſſion ihres Amtes und es iſt erfreulich und gut daß
Hunderte von deutſchen Bauerufamilien auf ehemals polniſchen
Rittergütern angeſiedelt werden konnten Aber gegenüber den
ſtarken Maſſen des Polenthums verſchwindet das Geleiſtete
quantitativ und von den Einbußen die das Deutſchthum im

Laufe der Jahrzehnte durch den vordringenden Polonismus
erlitten hat iſt trotz aller aufgewandten Mühe vielleicht noch
nicht der zwanzigſte Theil wieder erſetzt Dazu kommt daß
die Polen das Kaufen von Gütern ebenſogut verſtehen wie die
Deutſchen und Dutzende von deutſchen Gutskomplexen ſind in
die Hände von Polen übergegangen die durch die Abtretung
ihrer Güter an die Anſiedlungskommiſſion kaufkräftig über
eigenes Erwarten und Wünſchen hinaus geworden waren
Auch iſt die polniſche Rettungsbank kein zu unterſchätzender
Faktor in dieſen nationalen Kämpfen Die Polen ſonſt ſo
unwirthſchaftlich haben plötzlich das Rechnen gelernt und ſie
leiſten immerhin etwas Möglich ja wahrſcheinlich daß ihnen
von Großgrundbeſitzern aus Ruſſiſch Polen und Galizien
Mittel unter bequemen Bedingungen zufließen die eine
d Stärkung ihrer Poſition in dieſem Wirthſchaftskriege

arſtellen
Das Angeführte ſoll nur dazu dienen die außerordentlichen

Schwierigkeiten klar zu machen denen jede Germaniſirungs
politik in unſeren polniſchen Landestheilen begegnen mußUm ſo dringlicher ſo möchte man meinen iſt die Pfücht die

einmal betretenen Wege nicht wieder zu verlaſſen und ſich vor
Dem Schlimmſten zu hüten was uns gegenüber den Polen
begegnen kann vor Schwankungen die den Polonismnus in
ſeiner trotzigen Hoffnung ſtärken daß die Abſichten der
preußiſchen Regierung nicht gar zu ernſt zu nehmen ſeien
Leider aber ſind ſolche Schwankungen nicht vermieden worden
vielmehr es ganz danach aus als ob wir wieder in eine
Richtung einlenken werden von der die Zeiten bis zur Neu
erſtarkung des Germaniſirungsgedankens hinlänglich bewieſen
haben wie unheilvoll ſie iſt Aus einer Reihe von an ſich
nicht beſonders imponirenden Einzelheiten ſetzt ſich ein un
erfrenliches Bild laufender Konzeſſionen an das Polenthum
zuſammen Nicht in dieſe Reihe ſtellen wir die Verfügung
über die zeitweiſe Zulaſſung polniſcher Arbeiter Dieſe Maß
regel begrüßen wir vielmehr mit Genugthuung als ein Ab
weichen von der früheren ſtarren Ausſchließungspolitik die die
traurige Kehrſeite der billigenswerthen Anſiedlungspolitik
bildete Bedenklicher iſt ſchon daß die polniſche Sprache im
Volksſchulunterricht wieder einen breiteren Raum erhalten hat
am bedenklichſten aber daß die Leitung der Anſiedlungs
kommiſſion ihres ausgeprägt politiſchen und germaniſatoriſchen
Charakters entkleidet und in rein techniſchem Sinne als
bangle Nützlichkeitsbehörde gefaßt werden ſoll Indem der
neue Oberpräſident der Provinz Poſen aufhört an der Spitze
der Anſiedlungskommiſſion zu ſtehen wird ein neues Ver
hältniß hergeſtellt auf deſſen Folgen die Deutſchen in den
öſtlichen Landestheilen mit Beſorgniß blicken Die Abſicht
von der ſich das Staatsminiſterium bei der Neuerung leiten
läßt iſt offenbar die den polniſchen Elementen eine freund
lichere Stellung zum oberſten Beamten der Provinz zu
erleichtern Die Gegenſätze die bisher beſtanden haben ſollen
abgeſchliffen werden geſellſchaftlich wie politiſch den Vortheil
aber wird nur das Polenthum haben deſſen Gewandtheit und
geſchmeidige Liebenswürdigkeit die günſtige Situation beſtens
auszunutzen wiſſen wird

Wenn auf die Anzeichen eines Umſchwungs unſerer Polen
politik hingewieſen wird ſo bekommt man von Seiten der
Regierung zu hören daß derartige Kleinigkeiten ja doch un
möglich das Urtheil beſtimmen können und daß im Kern die
Polenpolitik dieſelbe ſei wie früher Es ſind das aber doch
nur Worte und das berühmte und oft gebrauchte Spiel mit

dem ſog Kern und den ſog Aeußerlichkeiten die mit
einander nichts zu thun haben ſollen könnte wohl endlich
einmal aufgegeben werden Wir haben in der Beſorgniß
unſerer einſichtsvolleren Landsleute im Oſten einen viel beſſeren
Maßſtab für die Bedeutung der eingetretenen Wandlung als
wir ihn in den wohlmeinenden Verſicherungen von oben her
haben Das Bild aber wird ergänzt durch die behagliche

ufriedenheit mit der die Polen auf die neuen Zuſtände
licken Natürlich wollen ſie es nicht Wort haben daß die

Dinge ſich in ihrem Sinne zum Beſſeren gewandt haben und
ſie wären auch thöricht wenn ſie ſchon jetzt wo die Früchte
erſt reifen ihre Wünſche beruhigen und die Hände in den
Schoß legen wollten Aber in ſelbſtvergeſſenen Augenblicken
leugnen ſie ihre Genugthuung gar nicht Dem Verhalten des
Polenthums konnte die Konſequenz ja niemals abgeſprochen

werden neuerdings muß man den Polen auch die Anerkennung
außerordentlicher Klugheit und ungewöhnlicher diplomatiſcher
Talente gewähren Es iſt ein wahres Meiſterſtück das ſie
mit der Ausnutzung gewiſſer entgegenkommender Stimmungen
von Seiten maßgebender Kreiſe zu Stande gebracht haben
Unmittelbar nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat es
angefangen Damals forderte das Polenthum halb trotzig
und halb einſchmeichelnd eine andere Behandlung Eine
Antwort auf dieſe Forderung wurde nicht ertheilt
in Berlin wollte man erſt ſehen was die Polen
zu bieten hätten Man muß geſtehen ſie haben nicht wenig
geboten Der beinahe aufdringliche Enthuſiasmus mit dem
alle militäriſchen und namentlich alle Forderungen für Marine
zwecke von den polniſchen Reichstagsmitgliedern bewilligt
wurden hat ſeine guten Früchte gezeitigt Es herrſcht gegen
wärtig in Berlin eine Atmoſphäre der wohlmeinenden Freund
lichkeit für das Polenthum und die ſcharf angeſpannten Zügel
der Germaniſirungspolitik werden wieder gelockert Noch
freilich ſteht die Entſcheidung der wichtigſten Frage die über
die wahre Natur des beiderſeitigen Verhältniſſes wird Auf
ſchluß geben können die Entſcheidung nämlich über die Neu
beſetzung des Poſener Erzbiſchofſtuhles aus Sie erſt wird
zeigen wohin wir treiben oder vor welchen Klippen wir uns
noch in der zwölften Stunde zu bewahren wiſſen werden

Das Nachlaſſen der antipolniſchen Spannung hat nicht zu
letzt ſeinen Grund in der allmählichen Häutung des Ultra
montanismus der ſoweit er im Kern ſeines Weſens agrariſch
konſervativ iſt längſt abgerüſtet hat und in ſeiner Huene
ſchen Nuance ſich von der Rechten eigentlich nur noch durch
die Konfeſſion unterſcheidet Polonismus und Klerikalismus
ſind nun aber immer ſo gut wie Eins geweſen Die Regierung
mag meinen daß es ein Mangel an Logik wäre mit dem
Centrum Fühlung zu ſuchen nnd die beſten Freunde des
Centrums die Polen zu Gegnern zu haben

Deutſches Reich
Berlin 19 April Am Stgireſ abend wohnten die

Kaiſerlichen Majeſtäten der Vorſtellung im Opernhauſe
bei Geſtern vormittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit
dem Miniſter des königlichen Hauſes v Wedell empfing darauf
den Erbgroßherzog von Oldenburg und ſpäter den aus
Münſter eingetroffenen kommandirenden General des 7 Armee
corps General der Kavallerie v Albedyll ſowie den Abtheilungs
chef der geheimen Kriegskanzlei im Kriegsminiſterium Oberſt Brix
welcher die neue Rang und Quartierliſte überreichte Gegen
10 Uhr begab ſich Se Majeſtät in die Bildergalerie des königl
Schloſſes wo der Monarch in Gegenwart der Kaiſerlichen
Prinzen der hier weilenden Fürſtlichkeiten c die Nagelung
der neu verliehenen Fahnen und Standarten vollzog
Alsdann wohnten die Majeſtäten und andere Fürſtlichkeiten c
der feierlichen Weihe dieſer neuen Feldzeichen welche dem
2 Bataillon des Garde Füſilier Regiments den drei Bataillonen
des Jnufanterie Regiments Nr 145 dem Garde Küraſſier Regmt
dem HuſarenRegiment v Zieten Brandenburgiſches Nr dem
HuſarenRegiment König Wilhelm I 1 Rheiniſches Nr 7 und
dem Pionier Bataillon Nr 17 verliehen worden ſind in der
Schloßkapelle bei woſelbſt die Weihe vom Feldpropſt der Armee
D Richter in Gegenwart des katholiſchen Feldpropſtes der
Armee D Aßmann vollzogen wurde Sodann begab ſich der
Kaiſer nach dem Luſtgarten um die inzwiſchen daſelbſt auf
geſtellten bezüglichen Truppenkörper zu beſichtigen denſelben die
neuen Fahnen bezw Standarten zu übergeben und die Parade
abzunehmen Nach beendetem Vorbeimarſch und nachdem die
Standarten und Fahnen abgebracht worden waren ſetzte ſich der
Kaiſer vom Schloſſe aus an die Spitze des Garde Küraſſier
Regiments und führte daſſelbe perſönlich zur Kaſerne nach der
Alexandrinenſtraße zurück Dort entſprach Sr Maj einer Ein
ladung des Offiziercorps gen Regim zur Tafel Um 3 Uhr erfolgte in
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin die Grundſtein
legung für die Lutherkirche auf dem Dennewitzplatz Vor
der Stelle auf welcher der Grundſtein gelegt wurde erhob ſich
ein geſchmackvoll dekorirtes Zelt für die Majeſtäten Nach An
kunft derſelben hielt der Pfarrer Lange von der Zwölf
Apoſtelkirche die Anſprache anknüvfend an das Wort Jeſ 26 8
Des Herzens Luſt ſtehet zu Deinem Namen und Deinem Ge

dächtniß Dann verlas Archidiakonus Kramm die Urkunde
Dieſe wurde in einen Kaſten gelegt und dieſer in den Grundſtein
geſenkt Nach Einfügung des Schlußſteins erfolgte die feierliche
Abgabe der Hammerſchläge c Während deſſen ſang der Kircheu
chor die Bach ſche Motette Jeſu meine Freude Dann trat
Generalſuperintendent Brückner vor um ein Gebet zu ſprechen
Mit Vaterunſer und dem Segen ſchloß die ergreifende Feier
Um s Uhr fand im Weißen Saale des königlichen Schloſſes zur

jeier des Tages ein Feſtmahl von über 150 Gedecken ſtatt
An demſelben nahmen der Kaiſer die Kaiſerin Graf
Moltke der Reichskanzler v Caprivi Generaloberſt v Pape
theil Der Kaiſer hielt eine der Bedeutung des Tages ent
ſprechende Anſprache mit dem Wahlſpruche pro gloria et
patria beginnend

Dieſe Ueberſchrift ſagte Se Maj möchte ich dem heu
tigen Tage geben er iſt ein Tag vaterländiſchen Gedenkens
Am 18 April 1417 wurde Kurfürſt Friedrich der Erſte von
Brandenburg mit der Mark belehnt vor 370 Jahren am 18
April 1521 ſprach Luther auf dem Reichstage zu Worms die
bedeutungsvollen Worte Hier ſtehe ich ich kann nicht anders
Gott helfe mir Amen und der ſchwere Gang den er gethan
und ſeine Lehre wurde gerade für Preußen von großer Tragweite
Am 18 April 1864 führte Prinz Friedrich Karl einen Theil der
Truppen die heute die hohe Auszeichnung erhalten haben
gegen einen tapferen Feind und entriß ihm ſeine Verſchanzungen
Der 18 hat aber auch ſonſt noch ſeine große Rolle in der
preußiſchen Geſchichte geſpielt denn am 18 Januar hat ſich der
erſte König von Preußen die Krone aufgeſetzt und gleichfalls
am 18 Januar iſt das neue Deutſche Reich entſtanden Jn
allen entſcheidenden Zeiten hat die Armee dazu beigetragen
den Ruhm und die Größe von König und Vaterland mit zu
zu begründen So rechnet Kaiſer und Reich König und
Vaterland auch in aller Zukunft auf dieſe Stütze

Jn dieſem Sinne trinke Jch auf das Wohl der Armee gabeſonders aber gilt den heute von mir beliehenen Regimenſetn

mein Hoch Hurrah hurrah hurrah
Die Worte wurden ſtehend angehört und von den Muſik
corps der Garde Füſiliere und den Trompetern der
Garde Küraſſiere mit dem Hohenfriedberger Marſch begleitet
Die Tafel hatte einen rein militäriſchen Charakter Nach Auf
hebung derſelben begaben ſich die Majeſtäten nach dem Königl
Opernhauſe wo Feſtvorſtellung ſtattfand Am heutigen Vor
mittage arbeitete der Kaiſer zunächſt allein und begab ſich darauf
mit der Kaiſerin zum Gottesdienſt in den Dom woſelbſt auch
die beiden älteſten Söhne des Regenten von Braunſchweig an
weſend waren Zum Schloſſe zurückgekehrt erledigte Se Maj
Regierungsangelegenheiten Später empfingen die Majeſtäten den
Beſuch des Erbgroßherzogs von Baden welcher ſich vor
ſeiner Abreiſe verabſchiedete Nach einem brüſſeler Telegramm
des Hamb Korr begrüßt ein beſonderer Abgeſandter des Königsvon Belgien den Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in der Kein
provinz Die Kaiſerin empfing heute nachmittag mehrere
Beſuche Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hof
lagers nach dem Neuen Palais erfolgt am 30 d Aus
Alsfeld meldet man dem Berl Tagebl daß der Großherzog
von Heſſen und Prinz Heinrich von Preußen am
Mittwoch daſelbſt eingetroffen und Nachts 2 Uhr zur Auerhahn
balz gefahren ſeien Prinz Heinrich erlegte hierbei einen Auer
De Am Freitag früh ſchoſſen trotz Regens und ſcharfen

indes der Großherzog und der Prinz je einen Auerhahn
Laut Nachrichten aus Kairo gedenken der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Schweden nächſten Montag von
dort abzureiſen und ſich am m von Alexandrien nach
Brindiſi einzuſchiffen Der Erbgroßhezog von
Oldenburg traf am Freitag abend aus Oldenburg hier ein
und nahm im Palais der Prinzeſſin Friedrich Karl Wohnung
Heute hat der Prinz Berlin bereits wieder verlaſſen und ſich in
ſeine Garniſon zurückbegeben Der Erbprinz von
Sachſen Meiningen wird morgen früh Berlin verlaſſen
um eine Jnſpizirungsreiſe anzutreten

4 Berlin 19 April Unſere frühere Meldung daß
Geueral v Albedyll gleich nach ſeiner Jubiläumsfeier um
ſeinen Abſchied einkommen würde wird jetzt auch von den
Hamb Nachr beſtätigt Jn ihm verliert die Armee wieder
einen der bewährteſten Generale aus der Moltke ſchen Schule
Wie verlautet hat der Kaiſer das Geſuch bereits genehmigt

W Derlin 19 April Das Staatsminiſteriim läuft obwohl
die rauhe Jahreszeit vorüber iſt ſchon wieder Gefahr ſich in
eine große Krankenſtube zu verwandeln Außer dem Finanz
miniſter Miquél leiden auch ſeine Kollegen Caprivi und
Marſchall an Jnfluenza Anfechtungen obwohl ſie
deswegen ihre Reſſortgeſchäfte nach wie vor weiter führen Da
auch Herr v Maybach zur Erholung auf Reiſen iſt ſo erfreut
ſich nur ein ſehr geringer Theil der Herren Miniſter eines
befriedigenden Geſundheitszuſtandes General v Caprivi glaubt
übrigens ſeine Erſchöpfung auf allzu angeſtrengte Arbeit zurück
führen zu müſſen

Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand geſtern eine Sitzung
des Staats miniſteriums ſtatt

Jn der Ablehnung eines Maximalarbeitstages für
erwachſene männliche Arbeiter hat ſich im Reichstag von
der äußerſten Rechten bis zur Volkspartei Einſtimmigkeit
gezeigt Alle Parteien waren einig über die Nothwendigkeit
in beſonders geſundheits gefährlichen Betrieben die Arbeitszeit
zu verkürzen wie das auch bereits in einigen Beſtimmungen
der Gewerbenovelle vorgeſehen iſt die Einführung eines
gleichmäßigen Maximalarbeitstages aber wurde abgelehnt weil
man mit Recht auf die Verſchiedenartigkeit der Jnduſtrien und
auf die Nothwendigkeit hinwies den deutſchen r auf dem
Weltmarkte konkurrenzfähig zu erhalten Auch würden durch
den nur von den Sozialdemokraten befürworteten Maximal
arbeitstag die Arbeiter ſelbſt Lohnverkürzungen erleiden und
die logiſche Konſequenz wäre dann wie der Handelsminiſter
v Berlepſch richtig darlegte die ſtaatliche Lohnregulirung
durch Geſetz die jede Freiheit im Arbeitsverhältniß aufheben
und uns mit Rieſenſchritten dem ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate
entgegenführen würde Dagegen iſt nach ſehr ausgedehnter
Debatte am Sonnabend neben dem Verbot der Nachtarbeit
der elfſtündige Maximalarbeitstag für Frauen
einſtimmig angenommen worden Der Reichstag ging
dabei von der Anſchauung aus daß die Frauen nicht wie die
Männer imſtande ſind ihre Koalitionsfreiheit zur Erreichung
günſtiger Arbeitsbedingungen in genügendem Umfange zu gebrauchen und daß es daher Aufgabe der Geſetzgebung iſt die

Arbeit der Frau ſo zu geſtalten daß ſie ihren Pflichten als
Gattin Mutter Hausfrau und Erzieherin gerecht werden
kann Alle über eine höchſtens elfſtündige Arbeitszeit hinaus
gehenden Anträge wurden abgelehnt um den Uebergang nicht
zu ſchroff und für die Jnduſtrie gefährlich zu geſtalten Das
Centrum hatte für verheirathete Arbeiterinnen einen zehn
ſtündigen Arbeitstag beantragt es zog aber auf das Zureden
des Miniſters ſeinen Antrag zurück und mußte ſich dafür von
den ſozigldemokratiſchen Rednern recht herbe Urtheile über
ſeine zur Schau getragene Arbeiterfreundlichkeit ſagen laſſen
die vor einem Wink von der Miniſterbank ſpurlos verſchwunden
ſei Jnbeſondere wies Herr Bebel auf das 1887 unter
Zuſtimmung des Centrums beſchloſſene re hin
das für verheirathete Frauen eine zehnſtündige Arbeitszeit
vorgeſehen hatte Gewiß wäre eine ſolche Beſtimmung
wünſchenswerth andererſeits aber würde ſie namentlich in
der Textil Jnduſtrie zur Verbannung der verheiratheten
Arbeiterinnen überhaupt führen weil man dort wo heute
Mehr Stunden und länger gearbeitet wird mit dem zehn
tündigen Maximalarbeitstag vorläufig noch nicht anskommen

kann Auf dieſem ſchwierigen Gebiele das am beſten lich

Iſchon reif dazu und die A
der freien Vereinbarung überlaſſen bliebe wenn r

ter jedem Miß rauch ihrer
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beſchränkte

Koalitionsfreiheit entſchieden abgeneigt wären kann die Geſetz
bung nur behutſam und ſchrittweiſe vorgehen und deshalbken alle Theile Veranlaſſung mit den jetzigen Beſchlüſſen

auf weiteres zufrieden zu ſein

Am 14 April hat Fürſt Bismarck zu den Herren vom
Kieler konſervativen Verein geſagt er würde den Zerfall des
von ihm geſchaffenen Kartells lebhaft bedauern und ſiehe
da vier Tage ſpäter hat das Kartell nach langer Zeit
wieder ein erſtes Lebenszeichen gegeben Ob zwiſchen den
beiden Ereigniſſen ein mehr als zufälliger Zuſammenhang be
ſteht wird die Zukunft lehren Vorläufig wird man nicht
ohne Ueberraſchung hören daß über die Landgemeinde
ordnung deren dritte Leſung am Montag begonnen hat
zwiſchen den Konſervativen und den Nationalliberalen
ein Kompromiß erzielt worden iſt Die Ueberraſchung iſt
umſo größer als bisher die ehemaligen Kartellparteien ſich
erade in dieſer Frage heftig befehdet hatten und unter

hrung des Freiherrn v Huene ein konſervativ klerikales
ündniß geſchloſſen werden ſollte Es handelt ſich diesmal

um die S 14 und 48 des Geſetzentwurfes um die Frage der
Beſteuerung und des Stimmrechtes in den Land
gemeinden Die Konſerrativen hatten ſich bekanntlich einer

ründlichen Reform der Gemeindebeſteuerung entſchieden wider
tzt und beantragt der Kreisausſchuß ſolle durch Ortsſtatut
is zum Erlaß eines Kommunalfteuergeſetzes auch fernerhin

die Vertheilung der Gemeindeabgaben r Für diefen An
trag trat auch das Centrum ein und ſo wurde er gegen die
Stimmen der Freikonſervativen Nationalliberalen und Frei
e angenommen obwohl Herr Herrfurth erklärte dieſe

eſtimmungen ſeien zwar alt aber nicht gut und ſie würden
die neue Landgemeindeordnung zu einem Meſſer ohne Heft
machen Jetzt haben ſich nun Konſervative und National
liberale dahin geeinigt daß es für eine Friſt von fünf

l

2

hauſe handle die Kronprinzeſſin
habe ſogar als die Tochter ihr den Wunſch zu er
kennen gab den Glauben ihres Gemahls anzunehmen

in892 Geſetzeskraft erlangt haben undetzt a ſen Belgien ſo erganzen
wir dieſe Slichenlagen nach einem berliner Brie der w

Polit Korr warte die Beſchlüſſe des Parla
werde ſich in ſeinem eigenene eſſe Der mittleren ſhen Handelspolitik

wahrſcheinlich anſchließen müſſen

2 bevorſtehenden Glauben swechſel der Kronprinz ſſa Sophie wird dem Hamb Korreſp aus Athen ge

ſchrieben Nachdem ſchon längere Zeit Gerüchte laut geworden
welche von der Abſicht der Kronvprinzeſſin den griechiſch katholiſchen
Glauben anzunehmen wiſſen wollten brachte das hieſige Journ al

Aſty in beſtimmter Form in dieſen Tagen eine bezügliche Nach
richt Der Mittheilung war ſogleich hinzugefügt daß die hohe
Frau für dieſen Schritt von dem Metropoliten Athens vorbereitet
wäre und daß am Donnerstag vor den griechiſchen Oſtern d i
am 30 April die feierliche Handlung in engem Kreiſe in der
Hofkapelle der Königin ſtattfinden wird V
beſter Quelle erfahren haben will lebte in der Kronprinzeſſin
ſchon lange der Entiſchluß zum orthodoxen Glauben ſich zu be
kennen ein freiwilliger Entſchluß deſſen Beſchleunigung
der kürzlich vollzogene Uebertritt der Großfürſtin Sergius be

Wie die Akropolis aus

verkſtelligt habe Jm vollen Einverſtändniß mit ihrem Stamm
Die kaiſerliche Mutter

ie darin beſtärkt und habe dies mit den Worten gethan
Das iſt recht da die Kinder dem griechiſchen Glanben angehören

werden ſo muß auch die Mutter dieſes Glaubens ſein
Königin von England hat

Die
wie die Akrop weiter wiſſen will

hrer Enkelin den großmütterlichen Segen zu dieſem Schritt ge
pendet

Der frühere Miniſter v Puttkamer ſoll nach der Nordd
Jahren den Gemeinden freiſtehen ſoll unter Zu Allg Ztg das Oberpräſidium der Provinz Pommern am 1 Juli

aſſungsgemäß oder durch Ortsſtatut feſtgeſtellten
aßſtäbe für die Vertheilung der Kommunal

abgaben beizubehalten Es bleibt abzuwarten ob der
Miniſter dieſe Verſtändigung als genügend betrachten wird
die gegen die rn Tye Vorlage eine weſentliche Ver
ſchlechterung bedeutet Die der des Centrums das
die Gemeindevertretung überhaupt nicht obligatoriſch machen
wollte ſteht noch aus Beim S 48 der das Stimmrecht
r hatte das Centrum die kouſervativen Nachbarn bekannt

li

ne der Kreisausſchüſſe die jetzigen ver

Krenzzeitung erregt die äußerſt empört über die Möglichkeitfras daß künftig den Grundbeſitzern zugemuthet werden ſolle

der Gemeindevertretung neben Tagelöhnern zu ſitzen und
mit ihnen Stimme und Einfluß zu theilen Dabei ſtellt der
Geſetzentwurf ausdrücklich feſt daß mindeſtens zwei Drittel
ſämmtlicher Stimmen auf die Grundbeſitzer entfallen müſſen
denen falls ſie höhere Grundſteuern zahlen bis zu je drei
Stimmen zuertheilt werden können Durch die überraſchende

altung der Centrumspartei war dieſer S 48 in zweiter Leſung
Uberaler ausgefallen als der Regierung lieb ſein mochte Nach
dem jetzigen Kompromiß ſollen nun die Normalſätze der
Steuer welche 2 3 4 Stimmen entſprechen auf 20 50 und
100 M Grund und Gebäudeſteuer herabgeſetzt die durch
Ortsſtatut zuläſſige Erhöhung der Stimmenzahl aber von
6 auf höchſtens 5 beſchränkt werden Auf dieſe Weiſe hofft
man zugleich eine feſte geſetzliche Regelung und eine
Berückſichtigung beſonderer örtlicher Verhältniſſe zu ermöglichen
Auch hier iſt der Standpunkt der Regierung nicht erreicht
worden aber die Poſt meint Herr Herrfurth würde das
Kompromiß ſchwerlich grundſätzlich bekämpfen weil er wohl
wiſſe welche Bedeutung es habe ob die Landgemeindeordnung
mit den Konſervativen ſtatt gegen dieſe gemacht werde Der

Unterthanenverſtand weiß dieſe Bedeutung
natürlich nicht zu würdigen aber er verſteht um ſo beſſer
warum ſich die Konſervativen auch diesmal wieder wie in der
Frage der Zuſammenlegung von Landgemeinden und Guts
bezirken löblich unterworfen haben Den Grund hat Freiherr
v Huene der neue konſervative Centrumsführer am 9 April
ausgeſprochen als er fagte es ſei ihm ſehr fraglich ob ſpäter
noch einmal ein Haus hier ſitzen wird welches im konſervativen
Sinne ſoweit den Ausſchlag geben wird wie heute Die
Herren wittern Morgenluft und darum beeilen ſie ſich die
wie das Fleckfieber gehaßte Landgemeindeordnung unter Dach

bringen damit die Regierung ja nicht auf den naheliegenden
infall kommt ſich mit ihren Reformplänen direkt an die

Wähler zu wenden

Eine in Anweſenheit des Schatzſekretärs v Maltzahn von
Vertretern verſchiedener Parteien am Sonnabend abgehaltene
Beſprechung über die Zuckerſteuervorlage hat die
Verſtändigung nur wenig gefördert Ueber die Höhe der Konſum
ſteuer ſowie die Höhe und Dauer der Prämien alſo den weſent
lichſten Jnhalt der Voxlage war noch keinerlei Einigung zu er
zielen Die bevorſtehende zweite Leſung im Reichstage wird
ſonach aller Vorausſicht nach ergebnißlos verlaufen ob es bis
zur dritten Leſung noch gelingt eine Verſtändigung herbei
zuführen muß dahingeſtellt bleiben

Das zu amtlichen Kundgebungen benutzte wiener Fremden
blatt meldet weiter

Die Redaktion des Handelsvertrages mit dem
Deutſchen Reiche wird ununterbrochen fortgeſetzt und es
wird der Vertrag ſpäteſtens in einer Woche unter eichnet
werden In der Herbſttagung der parlamentariſchen Körper
ſchaften wird der Handelsbertrag mit dem Deutſchen Reiche
und anderen Staaten zur geſetzgeberiſchen Behandlung vor
gelegt zu dieſen Staaten dürfen auch

hh

Wie das genannte Blatt erfährt ſind Unterhandlungen im
Zuge ſo baß Ausſicht geſtattet iſt daß nach den Verhandlungen
mit der Schweiz ſolche mit Serbien beginnen werden
die n e mit Jtalien werden erſt im Juli oder
Auguſt tattfinden können da den hentigen Berichten zufolge

die vom italieniſ
handelspolitiſchen Verhältniſſe betraute Kommiſſion den Auf
trag erhalten hat ihren Bericht bis Ende Juni zu erſtatten
und erſt das Ergebniß dieſer Berathungen die italieniſche
Regierung veranlaſſen kann in Vertragsverhandlungen ein
zutreten Alle dieſe Verhandlungen werden in Wien
mweinſam mit Vertretern Deutſchlands und
Oe e ſtattfinden und deren Einbringungim Parlament gleichzeitig beſorgt werden Bei dem n
ſtande daß Frankreich die von ihm abgeſchloſſenen Handels
derträge mit Ende Februar 1892 r t dieſelben alſo
an dieſem Tage ablaufen iſt es ſelbſtverſtändlich daß die im

des Staatsſekretärs
v Puttkamer fbegründet Es liege nichts vor was zu einer ſolchen Meldung
hätte Veranlaſſung geben können

die aus dem ſozialdemokratiſchen Vorwärts in
Blättern übernommene Angabe daß er Remunerationen
r dem Welfenfonds erhalten habe
findung

HaeckelJena Dr Schröder Poggelow Reg Baumeiſter
mann Berlin Dr ReißmannGrone Prof

t t Preyer Berlin Der ort beſchloß dann noch eine ReiheParlamente mit dem Studium der von
De J

ze Partigen Reichstagsſeiſion

weittragenben

übernehmen

Die Straßb Poſt erklärt die Meldung daß der Rücktritt
für Elſaß

demnächſt bevorſtehe für vollſtändig un

Zu der Wahl des Herrn Superintendent Fab er in Magde
burg zum Hofprediger theilt die M Z noch mit Der Evan
geliſche Oberkirchenrath hatte dem Kaiſer dieſe Wahl einhellig

zorſchl tim Stich gelaſſen und damit den beſonderen Zorn der en et Der neue Hofprediger gehört der evan
an und iſt ein treuer Vorkämpfer des

vangeliſchen Bundes Er iſt geboren am 3 Dez 1845 in
Gehrenrode bei Gandersheim einem kleinen Dorfe wo ſein
Vater Geiſtlicher

gewachſen Di oLeitung des Direktors Golz erhalten ſpäter ſtudirte er in Halle
Göttingen und Erlangen
die erſte Anſtellung in Mansfeld als Diakonus um bald darauf
ger und dann Superintendent zu werden Er wurde

a n
2 Jahre wirkte
erſten Prediger an der St

nach ſeinem Antritt für den in den

war und iſt in Hedeper bei Börßum aufs
Die erſte Schulbildung hat er in Wolfenbüttel unter

Nach beſtandener Prüfung erhielt er

gleicher Eigenſchaft nach Bitterfeld berufen wo er
Vor 6 d wurde er in Magdeburg zum

ohanniskirche erwählt um kurze
Ruheſtand getretenen

Sup Hildebrand als Superintendent hierſelbſt einzutreten Die
Abberufung des Herrn Sup Faber von hier iſt für die vielen
Freunde die er ſich hier erworben ein ſchwerer Verluſt Seine
Worte gehen zu Herzen und finden überall freudigen Widerhall
Seine ſegensreiche Wirkſamkeit mit Rath und That galt Arm
und Reich in gleichem Maße und findet auch die dankbärſte An
erkennung Seine gewinnende Perfönlichkeit ſein liebenswürdiger
Charakter das anſprechende ſonore Organ haben ihm von jeher
die Sympathien
worben Auch als Schriftſteller hat er ſich verſchiedentlich
hervorgethan außer einigen einzeln herausgegebenen Sachen hat
er einen Vand Feſtreden unter dem Titel Mara oder Naemi
einen Jahrgang Epiſtelpredigten Jeruſalem und Vineta und
einen Band Kaiſer und Lutherreden unter dem Titel Wartburg
und Kyffhäuſer erſcheinen laſſen Jm Jahre 1883 hat er bei
vielen großen Lutherfeiern die Feſtreden gehalten

einer Gemeindeglieder in hohem Maße er

Wie der kölniſchen Volksztg gemeldet wird lehnte
Frhr v Hertling in München die Reichstagskandidatur
für Meppen ab

Graf Wilhelm Bismarck erklärt im Hannov Courier
mehrere

für eine Er

Oberſt Leo in Vertretung des für Helgoland zuſtändigen
Landraths macht offiziell bekannt daß von jetzt ab in den
Pulvermagazinen im Oberland und in den Geſchütz
ſchuppen der Südſpitze Kriegsmaterial gelagert und dem
gemäß das Betreten der Oſtſeite ſowie Schießen und
Rauchen in der Nähe verboten ſei

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages beſchloß
am Sonnabend in der Frage der Jnduſtrieausſtellung in
Berlin die Handelskammern zu erſuchen durch Umfrage in
ihren Bezirken feſtzuſtellen ob der Plan die Unterſtützung der
Jntereſſenten findet ferner beſchloß der Ausſchuß aus Anlaß

der Ereigniſſe in Chile die Regierung zu erſuchen eine ſüd
amerikaniſche Flottenſtation einzurichten Auf die nächſte
Tagesordnung der Plenarſitzung ſoll die Frage der Herab
ſetzung der Telephongebühren geſtellt werden

Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Verbandes
trat am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe zu ſeiner konſtituiren

rig un zuſammen Die Wahl des Präſidiums fiel
nachdem
Reichsdienſt abgelehnt hatte auf die Abgg Graf Mirbach

gt z Serbien und Jtalien v Kardorff Oberbürgermeiſter v FiſcherAngsburg Karlgehören v d Heydt Elberfeld Prof Wislicenus Leipziggeſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus den
Graf ArnimMuskau Dr Mehnert Tramm Dr Arendt Olzem

Peters die Wahl wegen ſeines Eintritts in den

Der
Abgg v Pilgrim

v BelowZaleske ferner Prof Schweinfurth GößLeipzig Prof
offaſſeLeipzig See

uwahlen und ſetzte einen Aufruf keit der demnächſt ver
fentlicht wird Dr Peters wurde einſtimmig zum Ehren

mitgliede des Allgem Deutſchen Verbandes gewählt

Eine Verhaudlung des Jeſuitenantrages in der gegen
rfte nicht mehr ins Auge gefaßt

ein Verſchiedene andere Anträge haben 3 vor dieſem die
rioxität und es verlautet nichts davon daß das Eentrum ſich

emühe ſeinem Antrag den Vorzug zu verſchaffen Die Parteienbar wenig gung in n egenwärtigen führerloſen
uſtand ſich in eine größe hochpolitiſche Aktion einzulaſſen deren
rlauf und Ausgang fur die ganze Stellung der Partei von

s zugunſten der Aufhebung
zweifelhaft So werden denn die

Zuge befindlichen Vertragsverhandlungen und ertragsabſhinge bis zu jenem Tage endigt ſein und bis an
vielen auſende von Petitionen die den Reichstag in dieſer An

Lothringen A

gen werden könnte Auch wäre das Zuſtande K
kommen eines Votums des Reichsta
des Jeſuitengeſetzes äußerſt

gelegenheit für und wider überſchwemmt haben einen prakkiſcherErfolg ucht haben

Die Kommiſſion für das Telegraphengeſetz nahm
s 3 Nr 1 mit dem Zuſatz Graf Pückler an daß ohne Ge
nehmigung des Reichs errichtet und betrieben werden können
Telegraphen Telephon Anlagen welche ausſchließlich dem
inneren Dienſte von Landes und Kommunalbehörden und von
Deichkorporationen gewidmet ſind s 3 Nr 2 bezeichnet
als ſolche Telegraphenanlagen welche von Transportanſtalten
auf ihren Linien ausſchließlich zu Zwecken ihres Betriebes be
nutzt werden Auf Antrag der Abgg Graf Arnim Dr Ham
macher wird dieſe Beſtimmung ausgedehnt auf Telegraphen
anlagen von Transportanſtalten für den allgemeinen Ver
mittelungsverkehr innerhalb der bisherigen Grenzen Von 8 3
Nr 3 wurde nur die Beſtimmung erledigt daß Telegraphen
anlagen innerhalb der Grenzen eines Grundſtückes
von der Genehmigung des Reiches unabhängig ſind Darauf
wurde die Sitzung vertagt

Der Siebener Ausſchuß zur Berathung der
Aenderung des höheren Schulweſens hat ſich nach vier
Sitzungen bis Ende Mai vertagt Die Gutachten über die Lehr
pläne 2c waren an mehrere Verichterſtatter welche dem Ausſchuß
darüber berichtet haben vertheilt dieſe werden nun für die
Kommiſſion einen ſchriftlichen Bericht der die weiteren
Vorſchläge an der Hand der Gutachten zuſammenfaßt erſtatten
der Bericht geht dann an den Miniſter An den jetzigen Be
rathungen haben weder der Miniſter noch Geh Rath Stander
theilgenommen Der Miniſter hat indeſſen die Mitglieder des
Ausſchuſſes empfangen und von ihnen den Bericht über den
Stand der Arbeiten entgegengenommen Die Arbeiten zu Ende
des k M werden unter Theilnahme des Miniſters abgewickelt
werden anfangs Juni werden dann die Reiſen verſchiedener
Kommiſſionsmitglieder zur Beſichtigung preußiſcher und außer
preußiſcher Unterrichtsanſtalten den Anfang nehmen dieſe Reiſen
erſtrecken ſich auf die Beſichtigung der Franckeſchen
Stiftungen in Halle des Gymnaſiums zu Schul
Mgreg ſowie verſchiedener Schulanſtalten zu Würtemberg

aden und Heſſen

Dem langjährigen Vorſitzenden des Deutſchen Kriegerbundes
Oberſt z D v Elpons iſt für ſeine beſonderen Verdienſte be
der Führung und Leitung des Bundes vom Kaiſer der Rothe

dlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe verliehen worden

Wie man uns aus Hamburg mittheilt laufen dort aus
Damaraland DeutſchSüdweſtafrika fortgeſetzt troſtloſe
Nachrichten ein Die Eingeborenen verhalten ſich
äußerſt feindſelig Die Lage der Europäer iſt
kritiſch

Ein Schreiben des zur Zeit in Afrika befindlichen Biſchofs
Smythies von der engliſchen Univerſitätenmiſſion iſt der N
A Z von befreundeter Seite zur Verfügung geſtellt worden
welchem das Blatt folgende anerkennende Aeußerung
über die deutſchen Beſtrebungen in Oſtafrika ent
nimmt So weit ich urtheilen kann iſt die deutſche Veſitz
ergreifung von großem Vortheil für dies Land geweſen Wir
werden nicht mehr durch beſtändige Kriegsgerüchte beunruhigt
Die Straßen ſind überall ſicher neue Märkte werden eröffnet
und die Bevölkerung nimmt an Wohlſtand zu Die Wirkung
auf unſere Miſſionsthätigkeit iſt jedenfalls eine günſtige geweſen
und die freundſchaftlichſten Beziehungen beſtehen zwiſchen uns
und den Deutſchen

Der Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
dem Kongoſtaat über die Auslieferung der Verbrecher und
die Gewährung ſonſtiger Rechtshilfe in Strafſachen zwiſchen den
deutſchen Schutzgebieten in Afrika und dem Gebiete des Kongo
ſtaates vom 25 Juli 1890 iſt nachdem er ratificirt worden im
zReichsgeſetzblatt veröffentlicht worden Der Austauſch der

ttonsurkunden hat am 21 März 1891 in Brüſſel ſtatt
gefunden

Für das Offiziercorps des deutſchen Heeres wird die
Einführung eines grauen Mantels anſtalt des bisherigen
ſchwarzen in Ausſicht genommen Zunächſt haben einige Offiziere
des erſten Garde Regiments z F und des Kaiſer Alexander
Garde Grenadierregiments die Neuheit zur Probe angelegt Die
raue Farbe hat ſich bereits als zweckmäßig bewährt Seit einer

Reihe von Jahren werden ſchon bei den meiſten Truppentheilen
eine Anzahl oft ganze Garnituren graufarbene Mäntel
angefertigt und getragen Bekannt und geſchichtlich geworden iſt
jener graue Kaiſermantel den Kaiſer Wilbelm J namentlich bei
ſeinen Ausfahrten im Winter zu tragen pflegte

Geeſtemünde 19 April Nach der amtlichen Feſtſtellung
hat die Dir im 19 hannöverſchen Wahlbezirk folgendes Reſultat ergeben Von 31,052 Wahlberechtigten
haben 17,150 ihre Stimmen abgegeben Davon fielen auf den
Fürſten Bismarck 7365 Stimmen auf Adloff freiſ 2576 auf
v Plate Welfe 3308 auf Schmalfeld Soz 83810 Stimmen Für
ungiltig wurden 85 Stimmen erklärt zerſplittert 6 Stimmen Die
Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und
Schmalfeld iſt auf Donnerstag den 30 April feſtgeſetzt

Neuhaus a 18 April Bei der heute im dritten
Wahlbezirke des Landdroſteibezirkes Stade ſtattgehabten Land
tagserſatzwahl wurden insgeſammt 149 Stimmen abgegeben
Davon erhielt Hottendorf Hofbeſitzer nationalliberah 121
und Amtsrichter Baumeiſter nationalliberaß 28 Stimmen
Erfterer iſt mithin gewählt

Breslau 18 April Heute fand die Einführung des
neuen Ober Bürgermeiſters Bender durch den Regie
rungspräſidenten Frhr Junker v Ober Conreuth ſtatt Letzterer
überreichte dem Ober Bürgermeiſler mit einer längeren Rede

die Beſtallungsurkunde worauf der Vorſteher der Stadt
vperordneten Freund eine Anſprache hielt Der Oberbürgermeiſter
Bender erklärte er wolle auf ſeinem Poſten nicht als Parteimann
ſtehen ſondern alle Kräfte im Dienſte der Stadt ſammeln Der
Regierungspräſident hat in ſeiner Begrüßungsrede das Vertraſien
betont welches die ſtädtiſchen Behörden dem neuen Oberbürger
meiſter aufgruud ſeiner bisherigen kommunalen Thätigkeit ent
egengebracht hätten Der Oberbürgermeiſter wurde ſodaun in
eierlichem Zuge nach dem feſtlich geſchmückten Rathhaus ge

leitet wo die Vorſtellungen ſtattfanden

Eſſen a 18 April Die Meldung über ein an
gebliches Komplott gegen das Leben des Gruben
verwaliters von Zeche Langenbrahm bei Werden a R
iſt der Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung zufolge vollſtändig
S S Wahr iſt nur daß in der letzten am Sonntag
ſtattgehabten Verſammlung der Belegſchaft der Zeche beautragt
worden war bei dem Grubenvorſtand ein Geſuch um Abfetzundes Grubenverwalters einzureichen Der Antrag wurde jedoch
von der Verſammlung abgelehnt Die Groubenverwaltung hat
darauf 10 Bergleuten welche die Haupturheber des Antrages
waren am 15 April gekündigt Auf Zeche EintrachtTiefbau bei Steele dauert der Streik fort Auf Zeche
Sellerbeck ſind heute mörgen 63 Mann unler Tage an
gefahren

Bochnu 19 April Jn einer Verſammlung von
3 r r i rn er de an vonen für die Bergleute Jn Bochum hätten
nach dem Streik die Geſchäftsleute die Preiſe ihrer Wagren der
artig geſleigert daß es den er ſchwer fiele ſie zu be
zahlen Den Gewinn könnten die Vergleute ſelbſt haben Es



wurde beſchloſſen einen Konſumverein für die Bergleute in
Bochum zu gründen Die hieſigen Geſchäftsleute und die
Bürgerſchaft ſtehen dem Unternehmen unſympathiſch gegenüber
Eine zweite Verſammlung zur Gründung eines
Gewerkvereins deutſcher Berg und Hüttenarbeiter
konnte nicht ſtattfinden da der Schaßmeiſter Walter ausgeblieben
war Es waren anweſend ungefähr 60 Bergleute In einer
Verſammlung der Bauhandwerker ſprach LundlauKöln
für eine Organiſation gegenüber der Koalition der
Unternehmer Der Redner ſprach ſich für eine Central
organiſation aus und iſt ein Gegner der Jnnungen dieledlguch eine Vereinigung der Unternehmer ſeien Er wurde für

den Manrer Kongreß in Gotha zum Delegirten gewählt
Wilhelmshaven 18 April Die Schiffe des Uebungs

eſchwaders Preußen, Friedrich Karl und Pfeil ſind
eute ergprittas hier eingelroffen Friedrich Karl mußte ſofort

zur Werft
Verlin 18 April Das Kreuzergeſchwader be

ſtehend aus S M Schiffen Leipzig Flaggſchiff Sophie
und Alexandrine Geſchwaderchef Contre Admiral Valois
iſt heute in Yokohama angekommen S M Kanonenboot

Brrr Kommandant Kapitän Lieutenant Plaſchke iſt geſtern
in Biſſao Senegambien eingetroffen

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZtg

103 Sitzung vom 18 April 11 Uhr
Die zweite Berathung der Gewerbenovelle wird fort

geſetzt mit 8 137 Schutzbeſtimmungen für Arbeiterinnen S 137
enthält für Arbeiterinnen 1 den elfſtündigen Maximalarbeitstag
2 das Verbot der Nachtarbeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens 3 den obligatoriſchen Schluß der Arbeitszeit an den
Vorabenden der Sonn und Feſttage um ſpäteſtens 5 Uhr
nachmittags 4 einſtündige Mittagspauſe 5 vierwöchentliche
Schonungszeit für Wöchnerinnen und eine weitere zweiwöchent
iche falls ein ärztliches Zeugniß die Arbeit nicht ausdrücklich

geſtattet Ferner hat die Kommiſſion in einer Reſolution
beantragt die vier bezw ſechswöchentliche Schonungszeit für
Wöchnerinnen auch in das Krankenverſicherungsgeſetz bei deſſen
nächſter Reviſion aufzunehmen

Dazu liegen eine Reihe von Abänderungsanträgen vor
Den Maximalarbeitstag will ein Antrag Payer für

alle Frauen ein Antrag Pr Schädler für die verheiratheten
Frauen auf 10 Stunden feſtſetzen Die Nachtarbeit verbietet
ein Antrag Auer von 8 bis 6 Uhr und ſetzt den Schluß der
Arbeitszeit an Vorabenden vor Sonn und Feſttagen um 5 Uhr
feſt Ein Antrag Die Gutfleiſch Möller will den Arbeiterinnen
über 16 Jahre welche ein Hausweſen zu beſorgen haben eine
Ia ſtündige Mittagspauſe gewähren Für Wöchnerinnen
verlangt ein Antrag Auer durchweg ſechswöchentliche Schonungs
zeit und unterſagt eine Entlaſſung oder Kündigung derſelben
während dieſer Zeit Ein Antrag Frhr v Münch will bei
Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes die Fabrikarbeit für
Wöchnerinuen deren Kind todtgeboren oder geſtorben iſt bereits
nach drei Wochen geſtatten

Abg P Schädler Etr befürwortet ſeinen Antrag welcher
eine Etappe auf dem Wege bedeute die Frau ihrer eigentlichen
Sphäre als Hausfrau wieder zuzuführen Die Beſchäftigung der
Frauen in den Fabriken habe nicht den Vortheil gebracht die
materielle Lage der Familien zu verbeſſern im Gegentheil ſei
aus der Mitarbeiterin des Mannes in vielen Beziehungen eine
Konkurrentin geworden Die verheirathete Frau habe nunmehr
eine doppelte Arbeit die in den Fabriken und die im Hauſe
Der Wirkungskreis der Frau ſei aber ihrer natürlichen Be
ſtimmung gemäß die Familie Durch das Herausreißen der Frau
aus der Familie werden die Bande der Familie gelöſt und außer
dem werden im Hauſe dadurch die hygieniſchen Verhältniſſe ver
nachläſſigt Durch allzulange Arbeit würde es den Frauen un
möglich gemacht das Haus rein zu halten und die Pflege der
Kinder in der richtigen Weiſe zu üben

Bundesbevollmächtigter Handelsminiſter v Berlepſch Jch
bedauere im Namen der Regierung die r Payer und
Schädler ablehnen zu müſſen Wir bedauern die Nothwendigkeit
dieſer Ablehnung weil auch die Regierung darauf ausgeht dasSchickſal der Frauen ſo zu geſtalten daß ſie durch eine kürzere

Arbeltszeit den Pflichten als Hausfrauen nachzukommen vermögen
Die Erwägung der Regierung ging dahin eine zehnſtündige
Arbeitszeit für wer einzuführen aber die dahin abgegebenen
Gutachten bewieſen der Regierung daß das zur Zeit nicht mög
lich iſt Die verbündeten Regierungen ſind der beſtimmten An
ſicht daß die Annahme der Anträge Schädler und Payer zur
Folge haben wird daß die verheiratheten Frauen aus den
Fabriken ganz ausgewieſen werden würden Zu einem ſo tiefenEingriff in die Ernährungsverhältniſſe einzelner Familien kann

ſich die Regierung nicht verſtehen Andererſeits würde aber da
durch daß die Frau eine Stunde früher als die anderen Arbeiter
aus der Fabrik gelaſſen wird eine Störung des Betriebes er
folgen Da die Frauen heute vielfach 13 Stunden beſchäftigt
ſind ſo würde die Reduktion auf 10 Stunden einen Abſtand
ergeben der zu den erheblichſten Bedenken führen würde Die
Annahme der Anträge Schädler und Payer würde die Annahme
des ganzen Geſetzes gefährden Gegen den Antrag Gutfleiſch hat
die Regierung nichts einzuwenden

e De Schädler zieht mit Rückſicht auf die Erklärung des
Miniſters und die Ausſichtsloſigkeit unter Wahrung des prin
zipiellen Standpunktes ſeinen Antrag zurück

Abg Dr Hirſch dfr Wir ſind ebenſo einmüthig für den
Maximalarbeitstag für Arbeiterinnen wie wir gegen einen ſolchen
für die erwachſenen männlichen Arbeiter geſtimmt haben Dieſe
können nach unſerer Ueberzeugung durch Ausübung ihres geſetz
lichen Koalitionsrechtes ohne geſetzliche Zwangsmaßregel eine
angemeſſene Verkürzung ihrer Arbeitszeit ſelbſt erreichen Das
beweiſt das Beiſpiel Englands und bei uns die Beiſpiele der
Buchdrucker Maſchinenſticker und Bildhauer Freilich muß dann
das Koalitionsrecht der Arbeiter hochgehalten und auch von den
Behörden gefördert werden Anders iſt es aber bei den Frauen
Dieſe ſind durch ihre Natur verhindert ihr Koalitionsrecht aus
uüben r ſie ſind nicht ſo widerſtandsfähig Außerdem
ſt für ſie der ſanitäre und moraliſche Standpunkt von doppelter

Bedeutung Jn dieſem Paragraphen wird ein großer Fortſchritt
gemacht Aber die Mehrheit meiner Freunde hält es für richtig
nicht auf S Wege ſtehen zu bleiben ſondern den zehn

J

ſtündigen Maximalarbeitstag einzuführen Wenn das heute un
möglich iſt ſo könnte dem durch Uebergangsbeſtimmungen
Rechnung getragen werden Man darf die Frauen den häus
lichen Angelegenheiten nicht völlig entziehen und enkfremden
Gerade auch die jungen Mädchen müſſen Zelt haben für ihren
Beruf als und Mutter ſich vorzubereiten Deshalb
wird die Mehrzahl meiner Freunde ſchon jetzt für den zehn
ſtündigen Maximalarbeitstag ſtimmen die übrigen mit Rückſicht
auf die Erklärung des Miniſters ſich das für die Zukunft vor
behalten Die Schonungszeit für Wöchnerinnen möchte ich auf
6 Wochen ausgedehnt wiſſen

Abg Ullrich Soz betrachtet die Abſtimmung über dieſen
Paragraphen als eine Probe auf die Arbeiterfreundlichkeit der
Partelen Gerade in der Beſchränkung der Frauenarbeit müſſe
ein ſchnelleres Tempo angeſchlagen werden Die Zuſtände ſeien

erſchrecklich daß ſie geändert werden müſſen und wenn man
e nicht ändern will ſo zeigt das daß das moraliſche und ſitt hab
che Element das man immer hervorhebt Schiffbruch gelitten

hat Die Rohheit der Jugend hat ihre Urſache in der Ueber

anſtrengung der Frauen Eine Anſtrengung von 11 Skunden
indert die Frauen nachher noch etwas n zu thun Die
egierung greift die Unternehmer mit Sammethandſchuhen an

Die feſtgeſetzte elfſtündige e alerbeil e it werde durch viele
Ausnahmebeſtimmungen durchlöchert Der Antrag Payer und
Gutſleiſch erreicht nicht das was die Sozialdemokraten bezwecken
und deshalb müßten ſie bei ihrem Antrage ſtehen bleiben
Dem Unſug der wachſenden Frauenarbeit müſſe geſetzlich ein
Ende gemacht werden Jn einer Anzahl von Jnduſtrien z
in der Textilinduſtrie in der Cigarrenfabrikation überwiege die
Hed der Frauen diejenige der Männer Jn der ſchleſiſchen

ontaninduſtrie ſtehen 180,000 männlichen Arbeitern 14,000
weibliche Wenn die Geſetzgebung nicht einſchreite ſo
würden wir dazu kommen wohin die Baumwollenfabrikation in
England gelangt ſei zu einer rapiden Steigerung der Frauen
arbeit und einer großen Abnahme der männlichen Arbeiter
Der Kapitalismus greife zur Frauenarbeit nicht aus moraliſchen
ſondern aus ſehr materiellen Gründen die Frauenarbeit iſt viel
billiger Aus eben dieſen rein materiellen Gründen habe ſich
auch eine Anzahl von Jnduſtrien z B die Wollkämmereien die
Netzinduſtrie ſowie die badiſche Handelskammer gegen Aufhebung
der Nachtarbeit der Frauen ausgeſprochen Die Gründe dafür
ind Befürchtungen vor Vermehrung der Produktionskoſten und
Verringerung des Profits Die Anſchauung daß eine Be
ſchränkung der Arbeitszeit einen Eingriff in die Freiheit
bedeute entſpreche den Anſichten der früheren Sklavenhälter

Abg Payer Volksp beſpricht zunächſt den Antrag Gutfleiſch
Möller und meint die Beſtimmung daß den Arbeiterinnen auf
ihren Antrag eine 1 e ſtündige Mittagsvauſe gewährt werden
muß würde blos auf dem Papier ſtehen Denn der Arbeitgeber
würde ihnen die halbe Stunde vom Lohn abziehen und ſie jeden
falls ſchlechter behandeln als die Arbeiterinnen welche den An
trag nicht ſtellen Deshalb müſſen wir wenn wir eine1 e ſtündige Mittagspauſe wollen ſie obligatoriſch machen auch
wenn wir nicht der Anſicht ſind daß die Unkernehmer nur
darauf ausgehen ihre Proſitwuth zu befriedigen Unſern An
trag hat ſchon Abg Schädler zur Genüge begründet Nachdem
er ſeinen Antrag zurückgezogen hat halten wir den unſrigen erſt
recht aufrecht damit diejenigen Gelegenheit haben ihre Ge
ſinnung zu bethätigen welche den 11ſtündigen Maximalarbeitstag
für die Frauen für nicht ausreichend erachten Ueber das Ziel
ſind wir ja einig und die Regierung hat ja ſelber die Abſicht
einmal den zehnſtündigen Maximalarbeitstag einzuführen nur
über den Zeitpunkt herrſchen verſchiedene Anſichten Nach den
praktiſchen Erfahrungen meiner Freunde kann die von uns ge
wünſchte Einſchränkung der Arbeitszeit ohne erhebliche Benach
theiligung der Arbeitnehmer erfolgen Mathematiſch läßt ſich
weder unſere Anſicht noch die der Regierung beweiſen Aber
wir ſind der Meinung daß wenn man einen Verſuch machen
würde dieſer beweiſen würde daß unſere Wünſche durchfübrbar
ſind Es konmt aber nicht blos auf die Hausfrau an ſondern
auf alle weiblichen Arbeiter auch auf diejenigen welche Haus
frauen werden wollen Dieſen muß auch die Möglichkeit gewährt
werden ſich für ihren Beruf als Hausfrau vorzubereiten und
das iſt bei elfſtündiger Beſchäftigung in der Fabrik nicht möglich
Der Jnduſtrie wird vielleicht ein Opfer auferlegt Aber auf
keinem Gebiete iſt auch mehr geſündigt worden als in der Aus
nutzung der weiblichen Arbeitskraft Bei halben Maßregeln
dürfen wir nicht ſtehen bleiben Der Herr Miniſter hat nur
von einer Gefährdung nicht aber von einem Scheitern des
Geſetzes bei Annahme meines Antrages geſprochen Jch bin
überzeugt daß wenn der Reichstag ſich im Sinne meines An
trages entſcheiden wird die Regierung es auch zu einem ſolchen
nicht kommen laſſen ſondern ſich dem Beſchluſſe des Hauſes an
ſchließen wird Jch babe den Muth das Riſiko das aus meinem
Antrage erwächſt auf mich zu nehmen fürchte aber allerdings
daß diejenigen die mit mir für die 10ſtündige Arbeitszeit der
Frauen ſtimmen werden vergeblich dieſen Muth zeigen werden

Geh Rath Königs Der Antrag Payer verlangt einen zu
plötzlichen Uebergang Jn anderen Staaten in der Schweiz und
in Oeſterreich hat es Jahre lang gedauert bis die Beſchränkung
der Frauenarbeit auf 10 Stunden gekommen iſt Wir dürfen
aber nicht blos auf die Schweiz und Oeſterreich Rückſicht nehmen
ſondern müſſen vor allem England und Frankreich unſere Haupt
konkurrenzländer in Betracht ziehen und in dieſen beſteht eine
Beſchränkung der Arbeitszeit nicht Würde ſie aber ſelbſt in
England beſtehen ſo iſt die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter dort ſo
viel größer als bei uns daß die engliſche Arbeit immer noch
eine gefährliche Konkurrenz wäre Ferner muß man die Ver
ſchiedenheit der Betriebe in Betracht ziehen und bedenken daß
leichtere Arbeiten länger ausgeſührt werden können als ſchwere
Die allzugroße Beſchränkung der Arbeitszeit würde auch zu
einer noch größeren Konzentration des Betriebes führen als es
ſchon jetzt der Fall iſt und das liegt nicht im Jntereſſe des
Arbeiters Die Beſchwerden über die Zunahme der Frauen
arbeit ſind ja an und für ſich richtig Aber dieſe Zunghme er
klärt ſich doch ganz natürlich durch das Wachſen der Jnduſtrie
und durch die infolge der Erfindung von Maſchinen immer mehr
ſtattfindende Verlegung der Hausarbeit in die Fabriken Mit
dem Antrag Gutſleiſch ſind wir einverſtanden Der Antrag
Auer betreffs der Wöchnerinnen geht in ſeiner Allgemeinheit zu
weit Der Kommiſſionsantrag gewährt zu dieſem ſchon die Be
fugniß einer entſprechenden Ausdehnung der Schonungszeit

Abg Frhr v Münch wilddem befürwortet ſeinen Autrag
welcher den berechtigten Anforderungen in Bezug auf den Schutz
der Geſundheit der Frauen genüge und es den Wöchnerinnen
deren Kräfte es geſtatteten ermögliche ſchon vor Ablauf der all
gemeinen Schonungszeit wieder zu verdienen

Abg Bebel erklärte den Maximalarbeitstag für Frauen für
das Allerwenigſte das man verlangen müſſe aus ſanitären und
moraliſchen Gründen und wegen der geringen Widerſtandsfähig
keit der Frauen Die Arbeit der Frauen verdränge in vielen
Jnduſtrien nach und nach die der Männer Dadurch werde die
Jnduſtriebevölkerung mehr und mehr degenerirt und die Sterb
lichkeit der neugeborenen Kinder nehme erſchreckend zu Während
in den Städten Sachſens im allgemeinen die Sterblichkeit der
Kinder im erſten Lebensjahre 28 Proz betrage betrage ſie in
den Jnduſtrieſtädten 36 45 Proz und in Chemnitz wo die

rauenarbeit vorherrſche ſogar 40 bis über 50 Proz hört
dört Da müſſe man wenigſtens die zu große Ausbeutung der
Frauen möglichſt verbindern Der elfſtündige Arbeitstag genüge
durchaus nicht Auf keinen Fall dürfe man hier Ausnahmen zu
laſſen wie es in ſpäteren Paragraphen verſucht werde Jn der
Schweiz ſei klipp und klar jede Nacht und Sonntagsarbeit der
Frauen ohne Ausnahme verboten Die Erfahrung habe be
wieſen daß die Jnduſtrie eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf
zehn Stunden ſehr wohl vertragen könne denn ſonſt müßten in
den Jnduſtrien in denen die Arbeitszeit am längſten ſei auch
die Löhne am größten ſein Das gerade Gegentheil aber ſei der
Fall namentlich bezüglich der Frauenarbeit Die Konkurrenz
fähigkeit der Jnduſtrien werde durch lange Arbeitszeit und
niedrige Löhne durchaus nicht geſtärkt das beweiſe der Vergleich
der Textilinduſtrie im Rheinlande und in Schleſien Gerade im
Rheinlande mit ſeiner kurzen Arbeitszeit und ſeinen hohen Löhnen
ſei die Jnduſtrie leiſtungsfähiger als in Schleſien mit ungeheuer
langer Arbeitszeit und erbärmlichen Löhnen Wo die Arbeits
eit kürzer ſei werde der Arbeiter leiſtungsfähiger und entwickele

die Technik mehr Eine Herabſetzung der zwölfſtündigen
Irbeitszeit auf eine zehn tündige würde gar keinen Ausfall der

Prodirktion zur Folge haben Die Verbeſſerung der Maſchinen
abe die Arbeit in einer Weiſe konzenkrirt daß es die höchſte

Zeit ſei für die Arbeiterinnen zum zehnſtündigen Arbeits J
überzugehen Man dürfe die Rückſicht die man den Frauen u

Her ennhh aen An Wegen Ghher Gattin
In nur neuen garantirt woscheenſen Mustern extra weit

der Anträge Auer Payer und

Mädchen els Kindergebärerknnen Kindererzleherinnen ſchulde
nicht länger hintanſetzen und das Zurückziehen des Antrages
ſeltens des Centrums ſei urchaus völlig unberechtigt Wenn ein
Wink von der Miniſtekban ges ſeine Ueberzeugung auf

ſo brauche man keine Volksvertretung und keinen Par
amentarismus Genau dieſelbe Stellung hätte das Centrum
allerdings in Bezug auf den Normalarbeitstag eingenommen
während doch vor zwei Jahren Abg Lieber im Namen des

B Centrums ausdrücklich erklärt S daß es ſehr e aft ſei
ob es überhaupt noch an der Zeit ſei einen elfſtündigen Arbeits

e P hren und ob man nicht zu einem zehnſtündigen über
e

Abg Möller ul erachtet die durch die Kommiſſion be
ſchloſſene rirng der Arbeitszeit der Frauen bereits als
einen gewaltigen Fortſchritt Eine zu weit gehende Verkürzung
der Arbeitszeit würde nur dazu führen die Jnduſtrie in die
grebg Städte zu konzentriren Schon das gänzliche Verboter Nachtarbeit der Frauen wird in die wirthſchaſtchen Ver
hältniſſe vieler Betriebe tief eingreifen und ſie zu erhöhten Aus
gaben zwingen

Abg vie Ctr erklärt daß Abg Schädler ſeinen Antrag
nur um deswillen zurückgezogen habe weil der Miniſter erklärt
habe daß bei Annahme deſſelben das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes gefährdet ſei Seine Partei werde alles thun zum Wohle
des Arbeiters mehr als die Sozialdemokraten mit ihren Agita
tionen vermeide aber darum alles was die Vorlage gefährde
Eine Minorilätspartei die genau weiß daß ſie mit ihren An
trägen nichts verdirbt weil ſie doch abgelehnt werden die dieſe
Vorlage nur als Gelegenheit benutzt die Lage des Arbeiter

ſtandes überhaupt zu beſprechen kann ſich den Luxus langer
eden und aller möglichen Anträge geſtatten Sehr gut Aber

eine Partei die ſich ihrer Verantwortlichkeit bewüßt iſt die weiß
daß ſie durch einen Antrag vielleicht die ganze Sache gefährdet
und der es vor allem darauf ankommt daß die Vorlage noch in
dieſer Seſſion zur Verabſchiedung kommt muß ſich Zurückbaltung
auferlegen Beifall Das Centrum erkenne an daß die
Regierung wenigſtens einen Verſuch machte Mißſtänden zu
ſteuern und nehme dankbar den Sperling in der Hand an Die
Majoritätsparteien müſſen geſchloſſen zuſammenhalten in der
Stimmung für dieſe Vorlage damit die Arbeiter draußen ſehen
daß die anderen Parteien ein Herz für die Arbeiter haben
während die Sozialdemokraten bei jeder Gelegenheit es als ihre
Aufgabe betrachten die Vorlage zu diskreditiren und hinzuziehen
und wenn es nach ihnen ginge würden wir noch das nächſte
Jahr darüber ſitzen Zuruf Schadet nicht Der Vorzug derVorlage iſt daß ſie maßvoll ihrem Ziele zuſtrebl Man kann der
Centrumspartei um ſo weniger den Vorwurf machen daß ſie
nicht arbeiterfreundlich ſei wenn man in Betracht zieht daß ſie
ſchon vor 15 Jahren für einen beſſeren Arbeiterſchutz eingetreten

iſt Lebhafter Beifall 2Abg Singer erwidert daß ſeine Partei ihre Anträge
obwohl ſie wüßten daß ſie nicht angenommen würden ſtelle
weil die Beſchlüſſe der Majorität kein genügender Arbeiterſchutz
ſondern vielfach ſogar ein Arbeitgeberſchutz ſeien Die Sozial
demokraten behandelten die Arbeiterſchutzfrage ausführlich genau
wie das Centrum die Kulturkampffrage das ſei ihre Pflicht
Aus Toleranz laſſe man ſie auch nicht ſo lange ſprechen ſondern
nur weil man die Anzweifelung der Beſchlußſähigkeit des Hauſes
fürchte Er gebe die Verantwortlichkeit einer großen Partei zu
Das Centrum ſtehe ja jetzt auf dem Gipfel der Macht es ſei im
Abgeordnetenhauſe für die Regierung die ausſchlaggebende Partet
die ſich den Luxus einer eigenen Ueberzeugung geſtatten könne
und es in der Hand habe einen Druck auf die Regierung aus
zuüben Wenn eine ſolche Partei trotz ihrer Machtſtellung ihre
Anträge nicht wieder aufnehme oder auf einen Wink vom
Regierungstiſche ihren Antrag zurückziehe ſo ſei das kein Beweis
von der Feſtigkeit ihrer Ueberzeugung und davon daß ſie die
Konſequenzen ihrer Anträge auch wirklich ziehen wollte Wenn
der Reichstag einmüthig den Antrag Schädler angenommen hätte
ſo würde ſich die Regierung zweimal beſinnen daran die Gewerbe
novelle ſcheitern zu laſſen Er habe das Gefübl als ob die Er
klärung des Miniſters vom Centrum vorher erwartet worden ſei
als ob der Antrag Schädler nur geſtellt fei um ihn nachher
zurückzuziehen Eine Partei wie das Centrum ſollte nicht die Waffen
ſtrecken bevor die Schlacht angefangen habe Redner befürwortetſodann nochmals kurz den Antrag Payer und bemerkt gegenüber

dem Abg Hintze daß wenn das Centrum ſeine Anträge jedesmal
hätte zurücknehmen oder vermindern mögen wenn ein Miniſter
die Schädlichkeit derſelben ausgeſprochen hätte es dann bei keinem
Beſchluſſe hätte ſtehen bleiben können da Jahrzehnktelang die An
träge des Centrums von der Miniſterbank als ſchädlich bezeichnet
wurden Es ſei aber bezeichnend für die Centrumspartei daß ſie
wie die anderen Majoritätsparteien vor Aeußerungen der Miniſter
bank zuſammenknicke ſobald ſie zur Macht gelangt ſei

Abg Dr Gutfleiſch df erklärt mit einem Theil ſeiner
Parteigenoſſen gegen den zehnſtündigen Arbeitstag ſtimmen zu
wollen da nach der beſtimmten Erklärung der Regierung ſonſt
das Zuſtandekommen der Vorlage gefährdet würde Würde man
aber die entſprechenden Anträge annehmen und dadurch das
Scheitern des Geſetzes veranlaſſen ſo dürfte man damit Vor
ſchub leiſten denjenigen Anſichten welche dahin gingen die ganze
Arbeiterſchutz Geſetzgebung zu hintertreiben Die Annahme des
Antrages Payer gebe der Befürchtung Raum daß man den
Arbeiterſchutz verzögere ja gänzlich vereitele und ein beſſerer
Arbeiterfreund ſei derjenige der einen wenn auch mäßigen
Arbeiterſchutz gewähre als derjenige der ungeheuere Hoffnungen
errege und dadurch das Zuſtandekommen eines Arbeiterſchuhes
auf unabſehbare Zeit verzögere

Abg Hitze hält den Vorwurf gegenüber den Sozialdemokraten
aufrecht daß ſie Anträge ſtellten auf die Gefahr hin die ganze
Vorlage zu gefährden Das Centrum ſei mit allem Nachdruck
für den 11 Stundentag für die Männer und den 10 Stundentag
für die Frauen eingetreten Wenn aber die Regierung erkläre
die Vorlage werde dadurch gefährdet und wenn die anderen
maßgebenden Parteien ſich gegen den Antrag erklärten ſei es
beſſer den Antrag zurückzuziehen Das Centrum knicke nicht vor
der Regierung zuſammen ſondern vor der Ausſicht die Vorlage
zu geſährden vor den Pera des Volkes der Regierung
gegenüber ſtehe es genau ſo unabhängig und ſelbſtändig da wie
die Sozialdemokraten

Abg Bebel Soz weiſt auf die Annahme des Arbeiterſchuß
geſetzes im Jahre 1887 hin in welchem der elfſtündige Maximal
arbeitstag für männliche und der zehnſtündige für weibliche
Arbeiter enthalten geweſen ſei Damals habe die Regierung den
Entwurf nicht angenommen Nachdem die Regierung aber in
der Arbeiterſchutzfrage habe ſei nur anzunehmen
daß die Centrumspartei das Geſetz 1887 deshalb angenommen
hat weil ſie wußte daß es die Regierung nicht annehmen wird

tat ſie aus ähnlichen Gründen heute ihren Antrag
urückziehtg Abg Hitze beſtreitet daß der elfſtündige Maximalarbeitstag
je vom Reichstag angenommen ſei Jm übrigen wiederhole er
aß nur wegen der beſtimmten Erklärung der Regierung die

1887 nicht abgegeben worden ſei jetzt der Antrag Schädler zurück
ezogen werde Das Zuſtandekommen der Vorlage wolle das
eutrum nicht gefährden
Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und unter Ablehnung

rhr v Münch Kigg mit dem
Antrage Dr Gutfleiſch und der Reſolution der Kommiſſion an
genommen ebenſo S 138
u vertagt das Haus die weitere Beraihung auf Montag

r
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